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HAUSNACHRICHTEN

Wer denkt und arbeitet
für die EINTRACHT?

Eine Zeitschrift wie die «EIN-
TRACHT für Heimat und Brauch-
tum» mit einem Umfang von 36 Sei-
ten herauszugeben ist nicht so ein-
fach. Es braucht Ideen, es braucht
die Quellen, um die Ideen zu ver-
wirklichen, es braucht Fotos, es
braucht Kunstwerke und vieles, vie-
les andere mehr, wie z.B. die grafi-
sche Gestaltung. Es braucht viele
Stunden des Suchens und Findens,
aber wenn mit vereinten Kräften ge-
arbeitet wird, dann macht das
Ganze trotzdem Spass und Freude.

Die Redaktion der EINTRACHT (von links

nach rechts) Johannes Kaiser, Mauren (neu),

|osef Eberle, Triesenberg, Johann Oehry,

Triesen, Daniela Latemser, Balzers (neu)

Adulf Peter Goop, Vaduz, Adolf Marxer,

Mauren

Das Lektorat (von links nach rechts) Die EIN-

TRACHT legt grössten Wert darauf, dass sich

in die Artikel beim Umsetzen und Drucken

keine Fehler einschleichen. Um dies sicherzu-

stellen, hat die Redaktion EINTRACHT vier

Personen gewonnen, die diese Aufgabe mit

Bravour erledigen. Es sind dies Marianne Hil-

ty, Schaan, Marlis Buchet, Vaduz, Johann

Oehry, Triesen, Ida Maria Goop, Vaduz.

Für die Zeitschrift braucht es aber nicht nur

Redaktoren und Lektoren, sondern auch Per-

sonen, die die Herausgabe ermöglichen (auf

dem Bild von links nach rechts) Erna Klebel,

zuständig für die Sekretariatsarbeiten, Eugen

Noser, zuständig für die Buchhaltung und das

Rechnungswesen, Cilli Büchel, welche einen

wesentlichen Beitrag leistet, dass die EIN-

TRACHT den Abonnenten zugestellt wird.

Auf dem Bild fehlen Hans-Rainer Miller, zu-

ständig für Computerarbeiten und Anton

Kriegler, Setzer.
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